
Mei t1e Mutter hatte recht. Ich höre sahlecht. Mein Gott, wie oft 
habe ich mir Ills Kind diese F'rage gefallen lassen müssen: "Sag mal, 
hörst du schlecht, oder was?.II Es hat nie gestimmt. Aber heute. Ieh 
höre schlecht. Ein Ohr arbeitet nicht mehr richtig. Links. Seit einem 
Jahr. Ist eine ziemlich unangenehme Angelegenheit, schwer zu be­
schreiben, weil auch nicht immer gleieh stark, oder schwach? 

Was macht nlan in einem solchen Fall'! Natürlich, man geht zum 
Hals-Nasen-Ohren-Arzt. Ja mid dieser Wundertäter der Medizin der 
schaut dann erst mal. In den Hals, in die Nase, in die Ohren und fragt, 
was denn rohle. Da wirds dann schwierig fUr mich, don Patienten, wie 
sag ich"" meinem Al'zL? "Also, ich höre schlecht. Auf dem linken Ohr ist 
",;ne KI.'Lppe, etwa so, wie wenn man in's Gebirge fährt, nur eben viel 
,,"iel länger. AUl.lerdem ist da se.it eine paar Woch',n noch ein Piepston 
im Ohr. Ein hochfrequentes Gerä\.lsch, 80 ähnlich wie es alte Fernseher 
oder Klihlschr'änke erzeugen". Der Arzt schaut, wie übrigens die ganze 
Zeit. meiner Er-klärung, auf' meine noch jungfräuliche Karteikarte und 
ni.ekt. "Hm'ja, das sehen wir llr\B mal näher an, wir machen erst mal 
einen Hörtl'sl und sehen lIns gleich nocheinmal wiede!·." 

Spl'icht's und bestellt bei seiner Sprechstundenhilfe fUr mich ein 
'Tympano' und ein 'Audio'. Ich folge ihr willig. Der Weg ist weit, es 
geht drei, oder sind es vier, Stockwer-ke hinauf. lJnter's Dach. Dort 
gibt es eine Filiale der Praxis, unter anderem einot kleiner, relativ ru­
higer Raum, dort werden die Hörtests, also das, was so vornehm mit 
'Audi,,' umschrieben wurde, g(elnacht. 

Die übliche Apparatur. Ein Kopfhörer mit einer roten und einer 
blauen Hörmuschel, ein, Bedienpult, an dem verschieden hohe Töne er­
zeugt lind mit unterschiedlicher Lautstärke pl-äsentiert werden können. 
Die Lautstiirkeregler sind als breite Plastik schienen ausgelegt, die in 
der MiLte etwa ein Loch besitzen. Durch Ziehen an den Schienen wird 
die Lautslä,'he erhöht, bi" ich etwas bemerke, dann wird ein Kuli in 
das Loch gBst.eckt und auf einer vorher untergelegten Pappscheibe 
eine kleiner Kringel gemalt. Zieht man den gelochten LautstärkeregIer 
nicht nach unten, sondern nach rechts oder Unks, verändert sich die 
Tonhöh". Alle Tonhöhen, die das Gerät erzeugen kann, werden mir nun 
nacheinander mit steig"ndel' Lautstärke präsentiert, bis ich 'Halt' oder' 
'Ja.' rufe, dann kommt der Kugelschreiber, macht seinen Kringel und 
weiter gehL's. 

Etwas grob, denke ich, aber bin ich denn ein Faehmann? Es gibt 
Ubrigem, keine Uberraschungen. Die Tonhöhen gehen schrittweise von 
den tiefsten zu den höchsten Tönen durch das r·'requenzspektruln. Man 
wciß a.lso immer was als nächstes k"mmt und kilnn sich entsprechend 
einhören. 

Dann wird ohne Kopfhörer gehört. Ein Eisending, etwa in der Form 
ein"s großen Radiergummis, soll ich mir hinter das Ohr halten. Tatsäch­
lich kann ieh auch dabei etwas hören. Nur bei den tiefsten Frequenzen 
ist es etwas merkwürdig. In den Fingern, die das Ding an seinem Platz 
festhalten, kribbelt es so g"waltig, daß ich weil', daß es einen Ton 
erz"ugen muß. Aber hören kann ich den sehr viel schlechter, als die 
Töne in den mittleren Höhen. 

Dann kommen noch eIn paar F'ragen. Ob ich oft in sehr lauten 
Riiumen bin. Das ist bestimmt. die Disco-Frage? Sehe ich so aus? "Nein", 
ist meine knappe Antwort. Ob ich denn Schwindelgefühle hätte, oder 
ein RaU"ohenim Ohr. "Ja, ein Picpston, So ähnlich wie es alte l"ernse­
her oder Klihls"hl'änke erzeugen," Nochmal soll kh den Kopfhörer 
aufsetz"n. "ir' probieren einige der hohen Frequenzen durch, ich soll 



silgen, wie ho"h dp.r Piepston ist, d,~n ich dauernd höre. "Höher", sage 
kl). Sie reagiert am Schaltpult. "Nein, noch höher". Wieder klappeJ"n die 
Regler. "Höher!" Es geht nicht meh,·. Ende der Technik. "Es reicht ja 
auch so llngdähr", meint mein freundliches Gegenüber. Wirklich? 

Ohne grol.Jen teehnischen Aufwand vollzieht !<ich dann ein Inter­
mezzo v,wischen dp.n elektrischen Diagnostikern. Eine Stimmgabel wird 
mir auf die Sth'n gesetzt, nachdem si<> angestoßen wurde. Erstaunli­
cherweise höre ich den Ton, der durch meinen ga.nzen Kopf brummt, 
besondex's laut im linken, also im kranken Ohr. Tch denke dod) das ist 
kapuU', Das ist aber wohl ganz normal, es braucht sich ja schließlich 
um die AUf.lengeräuschü nicht. mehr' zu ldimmel'n, kann seine ganze Kraft 
lt.lso auf die> InnnngerHusche verwenden. Das merke ich übrigens auch 
b,e.lm Singen. Wenn ich ['ichtig loslege dann dröhnt HS in meinem Kopf, 
aIR wollte er jeden Moment auseinanderfliegen. 

Dann kommt wiedeI' ein Gerät. Das soll ir'gendeinen Druck im Ohr 
me$sen. Zuersl. rechts. Ein einer Pistole nicht ganz unähnliGher Hand­
gl'iff wit:'d VOt'ne mit einfltn passendnn Gummihüt.chen gespickt und mir 
dann in den Gehörgang gedrückt. Nett. Dann fängt das zugehörige Ge­
rät, das mit dem Pistolengriff über eine Schlauehleitung verbunden ist, 
an, so merkwih'dig zu rummeln. Wie ein kleiner Kompressor, denke ich, 
lind spüre sofm·t, daß ich recht habe. Das Ding pumpt mir meinem Kopf 
auf. Gerade als mir diH erst,m Zwoifel kommen, hört das Rattern auf, es 
folgen drei I1ntel'~chiedlich hohe Piopstöne, die mir l)nverhiilt.nismäf~ig 

lall I:. ""scheinen, der angeschlossene Drllcker rattert lind mit einem 
'Plopp' wird mir der Griff allS dem Ohl' gezogen. Und dann links. GenIlu 
die gleiche Prozedur, nUr daU mir die drei Töne (Gottseidank) etwas 
gediimpft ,~rschei nen. 

Damit hin ich fertig und aus diesem Kabinett entlassen. Ich be­
komme meine Karteikarte, die Pappkart.e vom Hörtüst, mit den hand ge­
malten Linien, und eine schmale Papierl'olle, die mich ungemein an einen 
langen Kassenbon ('.,·innert. lind sich störrisch beständig wieder einrollt, 
und soll mich in deI' Praxis wieder melden. 

Noch einmal werde ich dem Doktor vorgestellt. Der schaut bedeu­
tungssChW(H' auf die mitgebrl!."hten R.esultate und befindet. daß ich auf 
dem linken Oh,' einen deutliche Hörv"r]ust besitze. Ach was, wieso bin 
ich denn wohl hieI'!? Er empfiehlt als Therapie vorläufig eine Trommel­
fellmassag", möglichst täglich, und möcht.e mich in zwei Wochen wieder 
sehen. 

DeI' Mann spricht In Rätseln. Was soll denn das sein, eine 
'Trommelfellmllssage'? Wird mir eine von den netten Damen aus dem 
Vorzimmer ütwa mit geölten Fingern in den Ohren herumpulen? Zwi­
schen Abscheu und Lust pendelnd frage ich nach. Es ist ganz nüch­
tern. Wieder kriegt man einen Kopfhörer auf, nur gibt es nichts zu hö­
ren, 80nd''''n man erh,Ot pulsierende Druckwellen auf die Ohren, die 
das Trommelfell schwingen lasson, also anders ausgedrückt, massieren. 

Das war vor einigen Monaten. Ein hai bes Dtlt.zend mal, oder öfter, 
bin ich ",,,itdem in de!' Praxis gewes,w. Das Trommelfell wurde massiert 
une! maHsiert, ich habe durchblut.ungsförderne und allergiehemmende 
Medikam"nt.e genommen Lmd von den Hörtest-Pappkarten gibt eS inzwi­
Rchen soviele, fast kann man Skat damit spielen. .Abel', es tut sich 
nichts. Bald heißt "'" die Behandlung brauche Zeit, bald wieder, eine 
entsd,eidende Vot.'ände"'wg milsse skh in den niiehst.en Tagen zeigen. 
Es geht hin I.lnd hol' und ich laufe, mo(:.he Termine, lau f'e wieder. 



Inzwischen hube ich gelernt eineT! Dl'llCkausgleich zu machen. Das 
heHst, atme ich dUl'eh die Nase aus, \~ährend ich "je mit den Fingern 
7.uhalte. öffnet mir d,"' so entstehende Überdruck im Kopf für ein paar 
MinLltnn mdn Ohr, Det· Effnkt läJ3t aber nach. An einigen Tagen funk­
tioniert 81' überhaupt nkht mehr. 

[eh bin ratlos, mnin Arzt ist raUos. Aber '''' gibt es zu. Das finde 
kh toll. Es überweist mich an die IlNO-Ambulanz der Städtischen Klini­
k,m. Dort soll steh einmal ein anderer mein Ohr ansehen und eine Ge­
.gendiagnose Rtellen. Also spaziere ich an einem Freitagmorgen um sie­
btnl Uhr ZUI' Ambulanz, die offizi()11 et'st um 7.30 Vhl' öffnet, und es 
wir'd ein I!:rlebnis. 

Die flWdtisdlen Kliniken sind seit Jahren eIne einzige große Bau­
s\.elle. In der neuen, gjgantischen Vorhalle sieht man genausoviele 
Leute jn Bademantel wie im Blaumann herumlaufen. An jed"r Eckü Ge­
ra\.ter und Getöse, hier möcht" ich nicht Patient sein, geht es mir 
durch den Kopf. rch melde mich an, wet'de in die l{eihe der Wartenden 
aufgenommen und erhalte ein Formular samt Begleittext, das, falls ich 
es unterschreibe, den Ärzten gestattet alle "erforderlichen Vor- und 
Nachunt.ersuchungen, der Vor- und Nachbehandlung sowie Nebenein­
griffe" dttrchzufühl'en und außerdem bin ich dann "mit Änderungen 
lIn,t El'weiterungen des Eingl'iffs eitlvel'standen, die sich während der 
Operatioll als erforderlich el'weisen". Wer spricht denn hier v()n Opera­
tion? Ich will mich doch nUr untersuchen lassen. Das ist. hoffentlich 
nur eine Formsache. Mir wird etwas mulmig zumute. 

Obwohl ich eine halhe Stunde vor der eigentlichen Sprechstunde 
komme, sind bel'eits sechs Patiflllten VOr mir da, Unglaublich. Auf dem 
Flur VOr' dem gl'oJ.len mehrgeLeilten BehandluT!gszimmer ist es ","nlichst 
noch ruhig, Einige Plüzfrllllen leeren die Papierkörbe oder fegen das 
abgelilufennn Gummi der Patienten vom Vortage zusammen. Nach und 
nach tl'effen die restllche Arbeitnehmer ein. "Morgen", "N'morgen", 
"GlIt.en Morgc:n ", "Moin 11, es i~t wie Ping-pong. Ich habe wieder gute 
Laune, obwohl ich nicht weiß, was passiel'en wird, betl'aehte mit' die 
Leute, ich t.reibe Studien. "Morgen", "Morgen". Ist ja gut. "Ah, Hallo, 
!'<lorgen 11, f'Hallo", 11 MOl."n I!. Es n.immt kein Ende. 

<\b und Z\l er>;cheint ein WeWkitteJ in der Tür des B'l­
handhltlgszimlllel', schaut sich um lind versehwindet wieder. Einige Pati­
enten werden persönlich begrüßt. "Guten Morgen, Herl' ***. Kommen Sie 
sehon mal gleich rein". Plötzlich Aufruhr, alle Köpfe gehen in ,,;ne 
Richtung. Do/'t, st.eht ein wohlbeleibtnr Herr in Jeans und Freizeithemd, 
einen dicken SchlUssel in der Hand und dit'igiel't einig(' junge Ärzte, 
wie es ihm gerade paßt. Ein Oberverwaltungsrat? Jedenfalls springen 
di" Weißkittel ganz s<;hön. Statt sich UlIl die Patienten zu kümmern, 
bringAn sie irgendein neues Gerät, mit Bildschirm und PO-Innereien, an 
seinen BeRt.imIHllngsOl't, der ihnen lalltstark Von diesem Schllisselträge.l' 
mitgeteilt wurde. Mit einem grimmigen Gesicht und einigen bissigen Be­
merkungen zwischen den Zähnen machen sIe sich auf den Wf'g. 

Unterdessen hat draußen jemf:l.nd einen Kompressor angewol·fHl1. 
Oe" ?ugehörige Pt'"l,llufthammer' läßt nicht lange auf skh warten, Es ist 
warm, dUl'dl die offen"Tl Fenster kommt ein kübler Lufthauch. leh 
vertreibe mir dill Zeit, lese, schill'" mir die Leute an, Ein offenbar 
wichtige,' Mensch in feinem Anzug spielt ungeduldig mit seinem Auto­
s(;hlüssol, Legt bald das linke Hber das I'echt,,,, d,l,ll rechte ilber das 
linke Br:in. MtehJ'mals geht er zu/, Anmeldung, Jllacht auf sich aufmerk­
sam. Ein älterer Matlll, offenbar Rentner, sitzt wie einte Statue vornüber 
nuf 8,·,i""n Stock g""t..Utzt, dreht nUJ' gelegentlich d,m Kopf. 



So gegen l) Uhr, a:l"o nach etwa 2 Stunden Wartez,,jt, werde ich 
au fger\! fen. Es ist. ein junger ßl'illenträger, cl",!, mich ruft, blond. 
freundlid" er' ist mir schon vOl'her durch seim! laute, tiefe Stimme 
aufgefallen. Es empfiehlt sich laut zu spl"flchen, wenn man Ohrenarzt 
ist, dann bt'aucht man nicht alles dreimal zu sagen. 

Da.; Behandlungszimmer ist durch dünne Wände in vel'sc:hied<H,e 
Zonen lJnterteHt. In einer' 8ck,', steht ein HehandlungFlSluhl, wie ich ihn 
schon aus de,' Praxis meines Al'ztes kenne. leb soll Platz nehmen. Der 
junge Mnnn, kh bin geneigt, ibn ZlI duzen, er ist sicb'H' nicht viel äl­
ter als kh, stellt sich vor und läßt sich Von mir erzählen war\Hn ich 
gekomm'H' bin. Ich erzähle, mit, welchen Besehwtll'den kh mich herum­
plag", ...... ähnlich wi" es alte Fernseher oder KUhlschr8.nke erzeugen." 

Er tut, Was alle Hal.:-Nasen-Ohl'"n-Äl'tzte der Welt in dieser Situa­
tion scheinh:~r zu tun pflegen. Er schaut mir in Hals, Nase und Ohr. 
Reim Hals erweist er sieh als besonders anpassungsfähig, Er fal,lt mit 
einer Papiel'serviette (oder wie so ein Ding im "'achjargon auch heißen 
mag) an m"ine Z\lngenspitze und ",ieht sie weit heraus. "Iiih, sag<>n", 
meint er dann zu mir. Ich versuche es. "Äää.\iächhhhäliehhsshhh". "Nein, 
jjjjjihh". Es gHht nieht. Er macht es mfT vor. "riiiHiih", geht ab,,,, dann 
zu ein('~rn "Eeeeeeef:~h" Uher, das ich mit MUhe gerade noch nachvollzie­
hen kann. Wir bilden ein Duntt: IIE(.~Heee~eeh ", i, Eeeääh hchhäiieeäächeh!/. 
Endlich läßt er meine Zunge los. "Schön", meint er, "alles in Ordnung. 
Habe Sie Ihre Mandeln noch'?" MOOlent lIlal, da hat er doch gerade 
Ilachgesehon'.' Teh lebn seit etwa achtzehn Jahren ohne, antwort« ich. 
"Gute Ar!><;iL", honoriol't er' die O[!eration seines Kollegen, "gewöhnlich 
sip,!lt mllll Narben, bei ihnen nicht." Sollte mich mal wieder jemand nach 
meinen Besonderheiten ft'agen, jel;v,t weil,l ich eine ne"e, 

Um der Sache a\\f den Grund zu gehen, möchte er einen Hörtest 
durchfüh,'o" lassen. loh soll" wieder' auf den Flur, z,wei TUren weiter, 
zur l\udiomeLl'ie, dort wUrde ich wiflder aufgerufen. Vorher hält er mir 
noch eine Stimmgabel jeweilf> vor und hinter die Ohren. "Wo heh'en Sie 
es ·klUte,.?" Schwer zu sagen, könnte jemand mal den Kompressor ab­
schalten und don Patienten im anderen Behandlungsstuhl um Ruhe bit­
ten? "Ich konzentriere mich. Im Vorzimmer l!tchen die Schwestern laut 
auf. Ich bö re VOI' den Ohren besser. Wirklich? 

AIR el' dl1s lcormblatt zu r Einwilligung in eine Operation bei mir 
fHltdeekt, meint er "\)as ],wsen wir el'f"lt mal, aber einem Oberarzt 
möchte ich sie auf jeden Fall noch einmal vorstellen". Uff! Ich gehe 
nlHo wieder Zlll'Üc:k auf' den Flur, stelle mich vor <1;", große Schiebetüt' 
der Audiometri" und fr'lige mich, wie bei diesem Lärm ein sinnvoller 
lIörtHst dUI'chgefiihrt werden k",nn. 

Am Ende des Flures ist der Eingang zum OP-Rerekh. Grüngeklei­
det€' Leule pendeln v.wischen dies"lll ßel'E.~ich und ihrem Aufenthalts­
raum, dot' auch an diesem Flu r liegt hin und her. Nehmen sie mich 
auch bald unter's Messer0 Ich nehme das For'mbJat.t, falte es klein zu­
samm"n und lasse "8 in der Tasdle verschwinden. Ich will keinfln auf 
überf,ifrige Gedanken bringHn. 

Der fein gekleidete Hert' mit dem AutoschWssel sprkht mich plötz­
lich an. Ob ich auch zum Hörtest wolle. Ja. Da sei jetzt ja wohl doch 
gar keine,' drin, obwohl 'Nicht eintreten' aufleuchte, gibt er ungeduldig 
zum Best.en. üo(,h, antworte ich, gerade ist jemand hinein. Er trollt 
sich, aber er geht trotzdem nochmal zu Anmeldung um auf sich auf­
me:t'ksam 7.U ma.ch(~n. 



leb mao; nicht mehr ~iI,zen. <;,.·m.'ichlich sohlender!> leh den Gnng 
11\1(' und ab, l',dbe Gummi von meine Sohl"n. Nrwh etlichen Runden wird 
die Snhi.ebetiil' geöffnet, ein Hllmstergesicht erscheint und ruft. 
"fWl.zler". ,Jed" Höflichkeitsg"lste s<:heint diesem Menschen iibel'flüssig 
zu s,~.in. Weder gibt el' sich die Miihe des vorang,'stellten "Herl''', noch 
die des nachgestellten "bitte". Ich habe gute Lust ihn vor's Schienbein 
zU treten. Abe,. das darf man in meinem Alter leider nicht mehr, 

"Sie hör'en also schlecht!" Ich gebe ihm noch eine Chance, spiele 
ibm den 'ich bin frm.tndlich' Ball zu und antworte ".Ja, ich entwickele 
mic.h zu "ine)' Lauben Nutl". Ich hatte ,ünen Witl< gemacht und erwartet 
dieser Ge~elle wUrde Iltln lachen, E:r läßt. mich "'nfach dumm stehen. 
Schi"nbein!! Er führt mich ~,U einer sehalldiehten Kabine. Läßt mich 
plllt,znehmen. Die Prozedur gleicht der aus der Artzpraxis. A.ber die 
Töne sind leiseI' und pulsieren. Die) Dokumentation erfolgt. aber genauso, 
draußen vor der Scheibe sitzt diesel' ungeschliffene Klotz und malt mit 
einem lillgel""hreibor Kl'illgelchen. 

Zwisehen den einzelnen Tests spricht "I' iiber eine Weeh­
""Isprechanlage zu mir und erklärt mir, mit ei.nem Gesicht, als wiirde "" 
zu einem Säugling "Dutzi, Dutzi, Dutzi, Dei tt sagen, was mieh alB näeh­
"tes <!I'wal'te, Endlh.,h eJ'süheint üine Kollegin. Sie wiederholt die SLimm­
gabelt.«sts, die ich inzwischen auch schon f'iinfundzwanziglllal beant­
W(H't"i, habe, der Informat.ionsallsLauBch unter Ärtzten könnte etwas 
b""set' s'·,in, lind nimmt mieh schliel.llieh mit zu einem GeräL, das mir 
den Kopf aufpumpt. Na, ja, zu diesel' Dl'uckmessung eben. Hier gibt es 
keinen Pistolengriff, sondern einen Ohrstöpsel, wie ihn Leutnant; 
"Uhu.l'a" im Rt.ttunschHf Enterprise Lrägt. ßnel~gisch, man könnte auch 
sagen unsanft, wird er mll' ins Ohr gp.setzt. A.uf dill andm'e Seite kommt. 
eine IWrmuschel. Es wird Druc.k aufgebaut und es werden Töne er­
zeugt. Ih,s EJ'gebnis Hi.IS!. sich als gH",acktf~ Wen" auf dnem Bildschirm 
ablesen. 

Dann tönt die HÖl'lllUSchd plöty,licb los. Ich zucke 7.Usammen. Was 
fUr ein Kr'ach. "Nicht zileken! Sie mOssen stillsitzeIl, jetzt. ist di<, Mes­
sung vel'dorben und wir miis"en sie wiederholen." Was soll denn das. 
Rechts wird Krach gemilcht und man mil3t links wifJViel davon noch an­
komlnt? I\lso hohl ist m(ein Kopf hoft\mtlich nicht. Die 'lunze Pro7,,·'du<' 
wird an dnm eühWl und seitRnverkehr'L an dflm andnren Ohr noch ~lnmal 
wied.,dlOlt. Dann t,l'itt dei' B'leg<l1 wiednl' auf. Er fOhrt. mich in einnn 
NachbaI'l'ftu/1I, ich goJJ mich auf eine Linge legon. 

Er' Retzt tIl.it, eine Brille l«Af, din an die AUgenlllllschel eines Pr",i.­
HI\:ops Hr'innel"t. lnnc:n sind zwei Hchwac.h leuchtende [ ... ämpchen ange­
bracht., so dMI er mit' von a\l(~en, offenbar durch ~wei Lupen, direkt in 
die A\lg(~n schauen kH,nn, während ich mh' ein bißehen wie ein F'rosch 
vorkomme. Ich nlll13 Bewegl.1l1gen machen. Hinlegen. Aun"", gen. Den Kopf 
ilbnrstrecl<en. Wie in solchen F'ällen ilblieh erfahre ich natUrlich nicht, 
,,'ofi.ir diHRe UnteJ.'suchung gu!; sein ,",oll. Warum aueh. Alle Patienten 
B.ind doch doof. Ich vermute, es geht um dü, Durchblutung des Kopfes. 

Dann "üllulicJ't. er Schwindelgefühle. Br spiiJl; mir :10 Sekunden lang 
ein Ohr, wobei ich die Augen h,st geschlossen halten muß. Das Wasser 
ist. nicht u nangenehm, l<~idel' drückt der den Schlauch ein wenig zu 
fes!, in müinen Hörapparat, Es hit W"f,. Ich zucke, Er drUck!.. Wie wäre 
üf; zur Abwechsf:~lung mit einet" Ohrffdge? Ruhig bleib(~n, sage ich mit', 
eR hat ja alles auch s(~,in gut.es. Er nimmt mir den Schlauch aus dem 
Ohr, >letzt mil' die ~'J'osch-Lupe wieder aur und befiehlt "Augc:n öffnen". 
leh gehorche. Die Welt. dreht. sicb. Das heißt das, was ich davon sehe. 
Jr','gendein vel'st:hwomm('!:nes Hurnstel'gesicht, da.s slt:h Uber mich beugt. 



ZWiRCholl der Spiilung des link0.11 und deR rechten Ohres vergeht 
"inig,,, Zeit. D",' Flegel b,'ingt dal' SpUlwasseI' weg und kommt vorläufig 
nicht, wieder. Ich liege in dem halbdunklen Raum, die Faust in der Ta­
St:he. Wns Holls, ruhig atn)(~n. l-vozu hat man denn AlemObung'0n auf La~ 
ge t'. 

!lntel'dessen bekomme ich Be""ch. In dem Idein.m Raum stehen 
zwni Liegen, Eine junge Frau nimmt unter Ankitung eines anderen 
Arztes d""~1Uf Platz. Wie nett, daß man mich nieht. ganz "i1,)in lät,ll. Ich 
liege mit geschlossenen A\lgen ruhig atment da und v()J'folgn die Unter­
suchung nebenan mit den Ohren. Mit den Augf!t\ Wi:il"S mir jll liebe,., 
Il.hcl' ich will nicht voyeuristisch "rscheinen. 

Der Flegel kommt zUl'ück. "Na, eingeschlafen, ha ha ha!" Ohr'feige!! 
EI' spiilt das andel'e Oht" glotzt mich durcli die Frosch-Brille an lind 
enLläßt m!eh ImhJiel31ich, indem er mir einen Zettel in die Hand drückt 
lind meint, dell solle !eh in der !iöntgenabteilung obgeben. Röntgen? 
Wer ;,agt das'? "Hat: man lhnBIl das noeh nicht gesagt::" Das also auch 
nOGh. Wü, gesagt, Patienten brauchen nicht alles zu wissen, die sind ja 
doof. 

leh mache mich 11.1«0 auf den Weg 7-um 'Strah.leninstiLut', wü, die 
Röntgc:nabteilung etwas blumig genannt wird. Beim Schild 'Anmeldung' 
biege ich links ab. EH ist immer gut, vorne anzufangen. Eine nette Se­
kl'f'tärin, ich hoffe ich beleidige sin dallriL nieht, nimmt mir die iJber­
wei8ung, al~ die sich der Znttel entpuppt, ab und legt sie vorläufig 
nur nebntl das Tastenfeld ihres Computers. Dann g(,lü sie wiedeI' in 
den flintel'gl'lI nJ und macht sieh an einigen überdimensionulen Akten­
IIIHPjl(HI ~,IJ s"haff"n. SchlieI,lich kOlllmt sie wieder. Nimmt die überwci­
Bung und fragt mich, der' ich gerad~~ Platz genommen habe, "Herr ROtsl, 
I->tinunLs'?l' 

lch fahro hoch. "RUtzle!', !l-Ü-T-Z-L-E-R". Sie tippt. "\Jnd welche 
Krankenkasse?!! Mein Gott. Glbt es übü,rhaupt sontwaR wie Informations­
auslauReh in einom Kl'allkenhaus. Wal'um muß man alles an jede!' Ecke 
immer t'lt-;!U erzählen? "Geboren run .12.06.65.!1 Das ist mir neu. Ich sage 
November, ll-ter. Sie korrigiert. Sie tippt noch eineWnile, danll raLtert 
der Drucker plötzlich los und erzeugt viele, viele l\lnine und große 
Aufkleber, auf denen mein NaDle, meine Krankenkasse Iwd mein Ge­
bUl'l.sdatum notiert sind. Auch eine l"ol'O) der Dreifaltigkeit. 

Sie nimmt die Aufklebe!', pepp!, einige davon auf so eine überdi­
mensionale Aktenmappe, wend<lt sich mi)' wieder e,\1 und libel'reicht sie 
mit', "Sio gehen jotzt bitte links und dann nochmal links die TrHppe 
hinulol' und melden sicb in War'tezono D." lch wiederhole: D. "Ja". 

Also, ab in die Katakomben, Es jgt leicht; zu finden. W"i/,le, von in­
tl(~n belelH~htet.<~ Wii'l·t\~l kennzeichnen die ein~?,(.;'!Lnen Wartezonen. Meine 
habe ich schnell gefunden, Einer Schwestel', Äl'>:Lin od,\t, W!lS weiß ich, 
die gerade in den Haum mit "Betreten Ver'boten" hineingeht, drücke ich 
meine M'tj>pe in die Hand und frnge scheinheilig, ob ich hiel·' richtig 
!-)ein. Ja, es wi.ir(f<.~ aber noch ein paar Mlnutün da.uern. Das ist Ubf"i­
gens ein StandHl.'dsaLz im Strahlenin»!;itut. Ich glaub", ich habe ihn an 
d ies"1I1 Vo I'mi Uag dort, ca. 1000 mal gehört. 

Lange dauert es tatsiichlich nicht. Kaum ist eine junge, sehr dy­
namische, f",,1; h"ktische Dame in beMlgtem !laum ver'!lchwunden, darf 
ich in Kabine eins eintreten, alRQ da t wo ma.n sich g(1wöholich !'frei­
maGht". Abel' wenn der Kopf gel'öllgt wird, was macht man da frei" Also 
BrilJ" ab, KeUe ab, hab ich nicht. [)as war's. Ich werde reingebetRn. 



\ .... 

tl Haben Sie .%ahfH~l'satz) den man herausnehmen kann'?" Ich denke 
tatsächlich nach, Sie schaffen os. 

Nein .. , Legn" Sie sich bilLe auf den Bauch, den Kopf hicl'hin!" ~;H 
schHint, als mUs"'e si" im AI,kord arbeiteIl. Ich kann mich gar nicht 
s<=lulell genug legen, den Kopf eiJ'ehen, die Winde abstUt7.(m, was weiß 
ich. IVlIImlk·ge ich in Po~itul' hör ich nur noch "Nicht mehr b.,wegen" 
eine T,ir wit'd geöf'l'net und (nkht riehtig) versehlossen, die Stl'ahlen­
kanone brummt und dh' nette, junge, dynamische und fast hektische 
Frau $I.eht schon wieder neben mir um mich in eino anderv PosH.ion zu 
buweget\. 

Zweimal wird die linke Seite, zweimal die l'eellte gel'öngt. Ich bin 
fel·tjg. "Warten Sie bitto drau/$en in Wal'tozone Fe (oder war OR F)", je­
denfalls genall gel'ienilbet'. Das hi.itLe als Hichl,ungsangabe Huch ge­
I'eieht. !\\lf d"m Flut' erhält eine Dame gel'ad" ihre Bilder. Sie wundert. 
sich tibpl' die Gegchwindigkeit, mit der die Bilder enLwickelt wUl'don. 
!fleh bin doch g'(H'ade er'st rausgekolllmen fl

• 

leh g;ehe in meülP ZOlle. Au (ÜH' Wand soll eine I~ototapete mit (-d­
ncm Wnldrnotiv, dö.t~ Raumgef'Uhl etwas erweitern. Es iRt ein ziemlich ge­
d l'lIngerH~S Zimmerehen. An dHl' F'tHlstere"irlfassullg sehe i.ch verputze 
])ichel', Atd' heiden Seiten, in AbRtänden vOn et.wa zehn ~ent.imet.ern, 
Üb(~·"Bin.ande1:'. Na, wenigstens die l!;h·wngittel' hat man von dIesem Ver­
Ho" "nt./'er'nt. 

Ein ~Iann k()mmt. Setzt sich, "Zoit br/ltwht man biet·, .ich bin ,,,,h()n 
seit lWI,11'! Uhl' da", Ich nick(~ nur. "~r wäre enttäoscht, würde ich ihm 
sagnn, dllU ich Bchon 7.,Wpl Stunden Hinger GaBL des Hauses bin. In7.wi.­
E-~CIH~n ist. es et.wa halb ;.r,wöH. Der Mann bl~jht nur wenige MinuL(-~n, 

Snine Bildet.· sind fert.ig. "lein" nicht. 

reh wart". sitze. Stehe ,",ur. Gehe. Ich le8e. Schaue nur s() herum. 
Set.ze mich w()anders hin. Auf dC'lll Flur, auf don ich blicken kann, ist 
"tIlsig"', Treiben. Alle laufen mit doppelt"r Geschwindigkeit. Wie "in 
falsch (·;ngest.ellt'-H: Film. Um z..,hn nach zwölf wird ..,ine gr()ße Schiebe­
tUr nl"il' gennu ge~(';Tlnber geöffnet. Die Junge, sehr dynam:ische, fast 
hpktisdle Dame el'Rchnint. "H'-n'l' lWt~l<'t·?" DHI' bin ich. lmm"rhin e1'­
l':;:t~nnt, sie mich wieder. "Wir müsAen eine Aufnahme! wiederholen, das Ge­
r;'ü tw,L nicht t'ichtig alls~nlö~l, auf dem BHd ist nichts dl'atlf"!" Spinn 
ich denn eig"nUich? 

Die Ki,bine wird 1'.lIJ'z"r'llund iibel'gangen. Ich trete dir'ekt durch 
die Schiehnl.il,· ein. I,,,,g,, mich hin. "Die Brille mÜssen wir abel' Hbneh­
mcn, f! ,Ja~ klar, bl.oß .keine F'(!hler mt')br", damit (,~S ni.cht noch längüt dau­
ert.. Es komlllt. das Illechan! sierte "Nicht m" hr bewegen", der Apparat 
8U1'I·t.. r'el't.ig. Fertig? 

Wieder warb""! ich in Zone b; (odnl" war 08 F)., Ich hrlbH keine Gele­
genheit (h~f) kleinen Haum eLnmal zu d\u"c.hschl'("dten, als dh~ junge, sHhr 
dynllmisch(~j fa.st hf!kUsche Da.me mit (,drH:~r Ubürdirnensionalen Akten­
mapl'" in ckl' Hand el'8cheint lind mir meine ferLigen Bilder Ubel'l'ekht. 
Wow! DaR geht: "tHH' wirklich !'l()tt! "Sie miissen ab"t· jf'lü damit erst zu 
unserem Cher ins E:rdge8cho13, 7.illllller 15. Die Bilder müssen n()ch b,,­
rundet: w"l'den. Als() nkhL S()fOl·t. ""rUck "ur HNO-Ambulanz, ßondeJ'tl 
nt"Bt. zum Chef, Erdgescho{'{, Zimmet' 1.5.1\ .JH doch. Ha.Lte ich auch schon 
b..,im PI'sl.nnrnal vel·slandnn. Wer von uns heiden ist; denn hlel' schlam­
pi.:? Nicbt. ärg"rn. Es geschieht ja allp,R zu deinem beßten. 

Also di,·, Treppe ral.lr, Zimmer 15. Anklopfen, Heingehen. J)()nner­
\.\I!·::d te"I', AIH H.kh di.e Tih' hinb~l' mil' s(~hließt, bin ich 1n einel' ündel'en 



Welt. Drlulf.hen d",' kahl", nUchterr"" hallende [;'1111'. Jed,'" Schr'itt ein" 
LärOlbei.'istigl.tng. Hier gediegene I\tmosphäre. Dicker Teppichboden 
dämpft: cli" SchritLe. Massive Holzl'f'gale verwöhnet) diR Allgen. "t.ille. 
Und das ist nur das Vorzimmer. In das Allerheiligste des Obersten der 
St,'ahlenden kommt man 15m' nicht vor. 

Die "nhl' fl'nlmdliche Sekretärin I?) nimmt mir meine Bilder ab, 
deutet mir ~iber an es wlil'de abp.J' noch ein PH"::U" Minut.en dauern. 
Bingo, 1001.. lr:h sitze wieder' auf dem IHuten Flur. Aber man me,'k t den 
Unte'.'s<,hied. Din SWhl" sind weich, stoffbezog"<)n und haben Armlehnen. 
Ich sitze ja auch nicht il'gendwo, sondern vor dem VOI',;imme,' des 
Chnfs d~s Stl'ahleninstituts, der' nun im Moment meine hoffentlich nicht 
lt~ereJl /-I',öntgpnbildol' befundet. EinE~ Stimme Lönt Uber dnn Fllll~. Eine 
F'rauenst.i.mmp. 

Mein Gott., im Theat,nr' mUhen wi t' uns ab, um eine t.J.·agende Stimme 
zu pl.'od u,.,ieren und da kommt ein Naturt.alent daher. Es ist eine Mutter 
mit Du',,1' 'l'oehtm:'. Die Tochter hat. ein B,',in in Gips. "ie marschiert. in 
d"" näcl,stbest"n of'j'<>nen R".um und el'ziihlt den Leu!..en da ihre Ge­
schkhte, die die ganz sidler ";<:l1t 'l(J unbedingt hören wollen. Sie wird 
wf;~itepge1eltnl.) aur.h sie mul3 zum Höntgen. Jc:der dür wil1, aucb die die 
es niehl. wol!."" el'führt, dar,l sie es eilig hat, weil sie zu Hause <'inen 
dfll1onaf.igen Säugling liegen haL, der nicht la.nge aUein bleiben kann. 
[)""halb lIlul3 :dl"8 ruck zuek geh"n. 

Rl"s(; als sie die Treppe Voll den Röntgenräumen und den Wartezo­
nen hinabstoigt, wh'd es auf dem Flur wieder etwas ruhil1/,r. Das let.zte 
was ich .Jo!'l von ihr hike ist, der Rat an illl'e Tochter! "PaI3 da auf der 
Tw,ppe blor,l gut. auf, du, mit, deinem Bein. Sonst. ka.nn ich di.eh ja 
gleich hieJ'I"ssfHh Hach j"." 1st das da" Drama det, lilleiner:dehendc>n 
Mutter? 

Den Gedanken kann ich nicht weiteJ'verfolgen, donn inzwisehen hat. 
sich die TOr g<,öffnet und di<~ freundliche Dame, die mir meine überdi­
mensionale Aktenmappe gerade abgenommen hatte, Uuerl'"ieht sie mir 
zur'Ock • .JdzL st"cken die Bilder, die vorh",. mit einet' BLiroldammer (lU­

I,en ang"tl<enet waren, offenbar in dem lJmo;"hlag. ])8l' Blick auf den 
dreifaltigen Auf'kleb,.,l' ist. fJ'oi.. 

Ich lese. MarLin lWtzlcr, BKK Thys80n Stahl AG, Du i"burg, ll.Otl.tJ5. 
N(~in! Ne'in! Nein! Nein! DioBes 1\l'·anJn~nha1.Js ist ein Irrenhaus. 

Wähl'cnd ich "0 i.ibeJ'Ioge, ob ich das falsche GeuUl'tsdatum i()['J'i­

gicI"-H'l InS8Ütl soll, gehe ich schon mal 108 in H.ichtung HNO-Amblilanz. 
Am Ende des Flures, wo ich eigentliGh links abbir:g"tl müßt", gibt es 
abel' keinen weiteren Gang mehr, stattde8sen sind inzwischen zwni 
Fahl'stiih.le installiert worden. Wirklich? Natürlich nicht. Ich bin sch.licht 
in die falsch(~ Ric.htun,!5 gegangen. M(~ine Rjr.hLung wäre gena.u die ge­
wes(!n, aus der· die 111utstarkn WalkUl'('~ mit dem Säll~jjtliJJ also mit dem 
de .. ' zuhause a.uf f;ie wartete, g~~komTIlC'n wal'. 

Ycn' do" HNO-!\llIbulanz baben sich ZII den bereits Iw kannten Ge­
sicht.ern i,,~wisch(:tl einige! neue g,>sellt. Ich gebe meine Unterlagen ab 
und erfahl''', daß ich wied,n' aufger'ufen werde. Daeht ich'g mi,' doch. 
Also warten. h'enigsl.ens wi ",,1 mein Geburtsdatum l<orl'igie,'].. Mit einem 
Kuge1sd'l'eibel" auf dfiJn Aufldd)er d",' i.iberdirnensionalen Al<tünmapp". 
Aber w[t.~! iJ~t mit den anderen dl:.'elundzwanzig Dingern? 

Ich Ri.tze nnben d(~ru Eingang zum Behatldlungs7.irnmcl'. Ab und zu 
1\OIlImt ein ,\r'1.L heraus und nennt. einen Namen. Auch der dlwkelhaarige 
ist. dRbpi, d(~J'.' 'vorhin, ach was, heu.te morgen, inzwü~chen [gI', (,~S 



,;r'hließlich halb "ins, unter' dem Vel'waltungsmem,chen knechten llluJ..\tc:. 
Er' ersdleint in dHt' TOr', ruft einen l",'/wennnmen /luf. heiner flihlt sich 
angesl'l'ochl,n, obwohl die Wartenden, die mitU"l'weile kaum noch sitzen, 
in ein",' gt'of.len Tl'aube die TUr' bel,tgern, sobald Klch da;; Weil! ein"" 
Arztes zeigt. über die Leute hinweg schaut er Wie/1 an. Ich sitze nach 
wi." v,,.,- 'Hlf dem Stuhl. "Sie sind "uch nkhL Fra:1l ***'1", fr/lgL el' mich 
offen!>:.l.!' in vollem Ernst., Was ist das'! Ein Scher":: Oder der Massenkol­
ler'? 

Mein Blick schweift übel' dk and<!ren Wart.enden. Da{ ist sie WIe­
der', dip Wall"ire. Soglnieh fragt sie nach, wie lange es dp.rm wohl noch 
d,uwre, bis sie an die Reih~ kämo. Sie habn doch von vOl'nhereln g'e­
sagt, daß sie nicht viel Z"it hHL, weil ihr Säugling, Gl'St f.,]j' MOTll!te alt, 
%llhause alleir", sei. Keiner wiirde sich dar'lHll klimnlc:rn. Jetzt merkt 
auch sie, dal.! es mit dem Informntionsf'JufJ im Kr/J.nkenhaus nicht zum 
be"t'~ll [,.,stellt ist. Und i.iberhaupt., in d,n' Funk-Uhr, im Uong und der 
'l'ek-Ileul.<l, oder wie ill1mer ihre Programmzeitschrifton !:IIIuh hielJen, 
hätt" gestanden, daß kein Patient liinger als 7,wanzig Hinuten auf seine 
B"hllndlung warten Ililillte. Vi"le hiitten d(,sw(,gen R"hon Pr07,esse verlo­
I'pn. 

lI""gend \.v i(~ fil h.le ich mich von d h~~ser Person pe'j n licJl berU hl't, es 
gibt ~kher gute crrün(h~, uns hier sü langl~ warLen :!:u Jassen. Die ande-· 
rp.n Wat'U~nden Hchf'inen tticht 80 zu denl.:.en. Zwei oder d ['ei solidarhde­
ren sich mit ihr lind nUll wird lautstark Ub,,,' den gesamten Flur dis­
kutiert, ob c~ wohl richt.ig Hei, riatient..f'Hl so tang(.~, wart.en y,u la$sen 
und JaR ja alles wohl völlig falsch organisiert sei. Dann ent"pringt ihr 
ein Sto/.lseufy,,~l': wenn doch nur Sehwes!.,"" iVlal:'iahie,. wäre, dk will'de 
clen ÄrYI.on Rein lIIachen. Ein junger Mann sUmmt. ihr eifrig zu. kh 
vermute, daM HE) sich bei del" el'wiihntf~n Schwestel' um die J?igur aus 
Rine!' VO.l'll.oeJ)dBCJ'ie def: l.!\ernsebens handelt und frage mich zum wie­
derholt.en Male, ob meine Mitbürger noch in der Lage sind, F'ik tion und 
f~t.~t:l.liLiit ~/tU.bfH~ aUSeilH:lnd(~'t' zu halten. 

Wie,kr "·"8<.:hoinl. ein A,'zt: in d,,,, TU]'. Jetzt wird er' gorade?'u be­
stii ,'mt. Ob er' denn nicht wis"" , da!.! sie "inen Säugling zuhause habe 
de. dc. Kann ItIllll diese P['au auch Hbselw.lten? Nein. Aber Fl'ecbheit 
siegt auch in d ieselll 8'all, "ie kann als nächstei!!!!: Behandlungszimmer. 
/Endlich ist. Huhe, von .ihre,' .If.lutsLill'ken Unten'edung mit dem Arzt, die 
auf dem Flu,' noch gut zu veJ'Rtehen i.st, einmal abgesehen. 

Ah .. " dip MP'llschnn glnd jetzt in F'ahrl .. Der blond,·, sympathische 
BJ'illent;t'äg,~l' steht jet7,t in dei' Tih' und versueht zu el'kliir011, warum 
die W-al"Cezeit ('0.1' Ainige so lang ist. ~~s gehl um die Tot'nüne mit dem 
Oberal'9,L. All,', die so wie ich dem Oberar7-t vOl'gesh,Jlt werden sollen, 
mUssen solange \I/'tlt'ten, bi~1 d"ieHHl' aUH dem OP :1.U djck ist, in das er an 
diesem Vormit.lag pausenlos gel'ufen wird. Das Krl\nkentvHls spart 3t"l­
lf'n ein. ":8 gibt fUr die Ambulan7. u.nd das 01' nur !loch einen Oberarzt, 
d • .)!, je nHeh Bndarf immel' bin und hnrspringen mur,. HNIt.e sei der Be­
dllrf im OP außeegewöhnlkb hoch. ";8 wird mindest,enR noch eine Vier­
telRt.uru.in da1.H~l'n, lriR er wiHder v,1~rnci< sei, wir könnten getrost noch 
elrHHl Kaffee trinlIen gehen. 

Nun ja, immerhin warto!. es sich mit eine}' flo.lchen E['kVirung Im 
Kopf dodl wes,'ntlich leic:hter. Al",!, etwas im Kopf bedeutet noch nicht 
,,, ... :h et.was im Bauch zu haben. lnzw;,«:hen hat sich bei mir ,,>in immen­
Scs lIu t> ger gefühl .,nt wiGkelt. lIllmm,,,'hin ist mein Fl'Uhstilck ja auch 
Rchon vor rlHrlHZU S)Hchs Stunden ~ewesen, Grund genug einmal in den 
1, lei rleYl Laden der Ernpfllngsh.'ll.le 7,U gellen und nach il'g'endetwtls eß­
ba]'!~nl ,1\l..u:jschatl zn haJU~n, Zoit h::~be ich ji-l nun genug. 



Ich betrete also den kkinen I.,adeln, nehme mir ,)inen Schokoriegel 
und will bnv,ahlen, Die Vo",];;ällferin ist jedoeh gerade dll.bei irgendwel­
Gh(~ FehlboHH :nachzutragt-"!n und kiirnmert $ich nicht. wniter um mich. 
Ihre Kolkgin, die kur? darauf dazllLt'itt, scheint sie etWIl" zu \'e1'wi1'­
''',''', Von ein',"l I'aischen l\assenschlüsRo] ist die H"'.le, DeI' Schliissel 
wird gewechsdL, d"s Eintippen gehl, we.iler, Die Kollegin vel"llbschiedet 
siclt, Al>; alk Fr.fdbons abgeal'beit.ot sind, liült sicb die lÜLsse nicht mehl' 
inden nOl'walen He g j strin t'Z11 aLand -;r,u f'üek si'.haI t,pn. 

D",' l.."lden füllt sieh, Die Ver'käufer'in tippt dies und das probiert 
die e'it.e oder and"re SchalteI'stellung, nimmt. den Scannel' in die Hand, 
",gt ihn wieder hin, 8chaltet die Sehliisselstdlungen dLlrch, Nichts, Die 
Kass(,! ~ibl. al.l ßer cdne paar ~:;elll' IH1HllgBnehmen ~'ohlel'lauU~n nkhts von 
.. ,ich, SdlOn gilt' Iwin Geld, Die j,,,de läßL sicb nicht öffnen, 

])c,' V8,'v,welf,·)lung nahe, beginnt "je ot'neuL alle möglichen Schal­
t8l'stell \H'I<"" und TIHoten kom binationen d UI'ch?,u pl'oblel'en, wiihl',md deH­
Sf,n d,,,' Ladot! V()11 und voll"" wird, ";s gelingt .ihr nicht, Mein V01'­
schlag, die; Kassc ganz aus 1H1d wied<ll' dn?,lIReh"lten hat auch nicht 
den gewiinsehten Erfolg. ~~s geht flUl' "PiHP, Piep, Piep". SOHst nkhb .... 
Ich habe mein Geld passend. Möcht" es ihr geben, da der Oberarzt 
vlelki"'lL do<.'l1 in det' Zwischenzeit eingdl'Offen ist \lnd ich ~,uJ:'Uek 
möcht<" abul' die I.','al.l .int"t'essl""t sich nichl: fUr' mich, nicht. für die 
Leute h in!'.., t' mü', sie hat nut" noch Augen für die Kass(', die unablässig 
nllf ,jceden 'fllsLend ru cl, mit einern giftigen Ph,pstoll reagiert. Sr,hUel3lich 
kann ichihl' (joch daA Geld geben, tlehnll' dNl Schokot'ieg"l und kerll'" 
~,ljJ' fIND-Ambulanz 7.llrück, 

Ich kornme, den Mund voll dorL an und erfahre von einem Asiaten, 
der vot'hr;~l" Jl0ben lIIir g'(''H:)eSli:en hatte, daß ich in der Y.wischenzelt auf­
~t'H'l1f(~n worden bi.n. MiRt, den fl.lund voll BchokDÜ~.dp und dann zu ei­
tlem HNO~!\,'?t, det' dc)('.h, wie eg sich gehört, in HHls, Nase lind Ohren 
Rehall<'n wird. Ich meld" mich ZIH'Üc:k und sehe. s(~bon die bösen Blick 
del' Ubpl'Bc}nvf'~st(~t· auf mir ruhen. Vürlegan murmele ich "Prima, gerade 
j"j.C!;t, wo id. d(,n ~lllIld voll habe!" Si" fllnl<elt ",ich nlll' böse an, als 
hillt" ich Rlasphemie beg,tngen. 

feh wnr'(h~ in ein{·~n anderen Bphandlungsst.ubl geb(~f,en. Vor mir ein 
el'nstel', aber nicht unfr(~UIld]ieher llerl' mit kurv.en !Jrallen Haaren. 
\.! ntel' d,,,,, weWen KiLtel I,rägt, er noch das Grünzeug des OP-'I'~afllß, Da­
neben st."ht dp.,' blonde Arzt., de,' mich vol'ilin llnte"s"cht t,aL EI' wi>,!,j: 
nebeIl dp'l' Autorität d('~8 OrH"~l'~:Lrzh~ö noch jiingcl", fast möchte ieh mei­
nen Arln um i.hn 1c~.I5en, um ihn ,;!,q bPBc.hiitzen. Im Hinterg,~und an d(.~l" 
Wand ein weitureJ' Al'zt, deI' mü' vophel' noch nicht weitnl' aufgefallen 
ist, lind im Tiit')'ilhfllen, obwohl t:~~ gal' keine TOt' gibt, die streng hlic­
kf'tlde S<,·hw""[.,,I', 

reh 8chllleke w"" wild, samnde Sp"chü, spüle meinen ~1und so gtll. 
eggeh!;' Der Hlond,,' erzählt jetzt das, Wal' ich ihm vorhin auch e,'",iihlt 
habe. ~;jnig(~ neti(~ Bf!gi'i.ffn lauehen dabei auf, abe.l' ich glaube 80 'im 
g]"oßt~n I~nd ,ganzen ist. es Rchon meino Geschichte. Er' äußert eitle Ver­
muhlng j die abcr Rogi(·~ich vom Ober't:tt:'zt ver'woJ.'fen wird. EI' wirkt 
stl'(~ng. ,·\beJ" als {H' b~~ginnt.: zu erldriren, warum dios und das aus­
Bchf'jdl: 11 nd \V!,LH cha,rakter'i,st:it.;;che Kenrw.p.kh{~n f-Ul' die eine und gogen 
dit, an dc 1'1' Er·,mhhcit sind, bin ich von ihm ilbel'7.eugt. 

1':,' ,;;,'hL milde alls, Körperlich, Abe,,' fach.lkh ist BI' voll auf der 
Höhe, EI' dozie .. t lind diagnostizie,'j, gleichzeitig und kh wette er gehl, 
in Gedanke" auch noch die letzte Op"l'ation dm'ch, Sein Piepe" geht 
Im;, Vnl'ächt.Jich sehlwt er auf da~ Ger'iiL. Die Schwester fragt "OP,?" 
ItNein t Chof.sekl'Ed,/u·iat!!, ist die Antwort. Sk vPl'schwindAI.., tel(doniert. 



K,n'?, dar",,1' ist sie wiedl)!' da. Es geht um dip üperationspläne fUr den 
komm"H,d"lI Tag. Die> !\nwe>senheiL OI)S Oberarztes Iluf dor Stlltion wird 
.'lew il nso h L. 

fiein Geskht versteinert skh. IJie jungen Är>Oto schal/en ZIlt' Seite, 
(~'ine Explo~ion lie~t in der Luft. Ich maehH einü tlesl,e, die einf~n granen 
Knall andoutet. Die Schwester sieht mich giftig an. EbNI, BIHsp!lenli,). 
fiie kllnn mioh l!Ial, "in Oberm''''C ist. auch nut· eine Menllr.;h. Und wirk­
lich, der Streng'e liHlt kur?' dl,n Kopf sinken lind nllu:melt, kaurll 11<)I"[,a1': 
1!leh hahe ~.;ejnc LUHt, IIwhr,!!I und Rotzt (Ü·lntJ miL grolSer Beherrschung 
das Gespt'iich mit s"i"em jung0r' Kollegen {'ort. 

F:I' nimmt du.s erste Rc;nlgelJbild in die Hund, frngt verächtlich was 
denn das wohl darstellen ,wlle und wirft eR mit eüwr abwertN,den 
llandbewpgllng wieder "" den ilbj'igen Akten auf dem 'fiRCh. Mit den 
nndet't:Hl kann nr' ahnt' wohl etwas .ttnfangon, er' seha.ut RiB sich langf.~ an 
und wo ich rJU l' hd.le Linien auf dllllk'j"m Gnmd erkenne, kann er den 
(,ustand 1JJ(.dne:I" Gehörgänge ablesen. Wi.eder dozinrL er. El'kläl't: dem 
jungen AJ'zL Wa~1 wjchtig und was unwichtig sei und erwägt das für 
und wider' dül' ejrH:~n oder (,tnde1"f;rl Behandlung. 

feh kunn d"m F({chgesprikh nicht folgen und bemel'ke N, viel zu 
spät" als ,,,, be,·,,,d,;!' ist. Wiedex' giftet mich die Schwestel' an, ich mii8se 
j,.,t"t, gd""." schlie.r'lich wi.il'd')!1 andre·re ja auch noch ",arten. Na klar, 
bin j!.t frob, daß ich jet~t offeno!.t!' nndlir,h alles gNl<"hafft. habe. 

f)"Clllf.kn fl'"ge ich den Blond,,,,, der beladen mit. dur Ubn,'dimensio­
nalen Aktl'nmappe lind den son",tigen Testnrgebnissen vor mir stllht, 
wru; derl.rJ nun das l!:rgebniB dinSH'!1:" Unh~r:r'(~dung gewesen BeL MögJichst 
auf ,je"t.scb forllJuliert. 

(I nd e,' gibt. mir freu ndlich Ausk "nft, obwoh I """Oll wi.eder i1'­
gendw(dch0 "r",,!.c HUi' ihn wlu:ten. Es bleibt niu Riitsel. In der' kommen­
den Woche !:-">oll ich no(~hmal zu einem Hörle8t VOl'hHikomruen und wenn 
allef! nic'.hLH hiJft"., ill\h;;sen ~~jc eben einmal ins Ohr ~Chalh-.Hl. 

I)b da" ".inp Opp,J'a!.ion bed<,ut .. e, will ich wissen. NatLirlich, lächelt 
er midI an, pin kleine" Schnitt durch TronJlIJelfclJ, je nachdem was ge­
ma,dd h!(~f'den mu.13, l«lnn dns zw.isch(·~n einem und siebBIl Tagen Kl'an­
k(:~n hau 8,'111 ren t..h .. -tlt b(~del1tc n. 

~:l' giltt rnil' %llrIl Abschied noeillll!.t.1 die HI.md und entschuldigt sich 
bei lIIi" Hit, die langen Warte"ei!.en an diesem VOI'miLLag. "Vielleicht ist 
es ja beim nikhst,,,, T(H'min nicht ganz so voll." Ich will ns hoff,en, 

B:in I1liek auf diR Uhr: viertel nach eins. Nach iiber 8echs Stunden 
vel'iasse ich d je st.ii.dtischell Klinikfm. Der Tag ist dahin. Ah'H' dor 
Blonde i,;1, noU .. 

.I 
i ,. 


